
vielfach
vUunq uj,
b,e »W|

i einet
'<bt, daß
iUche®,t“
l-b«n ist,
mb ferenn,,
Oie Ernstj
d zu st̂ )
•rootben *
diese ^
jeübt wê,
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Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ) . Bezugspreis vierteljährlich Mk. 1.40 ohne
und Mk. 1.60 mit illustr . Eonntagsblatt . Aus¬
wärts mit betr . Postausschliig. Telephon Nr . 295.

Rüdesheim a
Mittwoch, den 4.

Rh.
September

Anzeigenpreis : die einspaltige Petitzeile 12 Pfg .,
für auswärts 20 Pfg ., Rellamenzeile btt Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meter in Rüdesheim.

1918.

ZZekarrntrncuchungerr.
Laut Anordnung der Kreiskohlenstelle haben sämi-

zeiamter j,^ Gewerbebetriebe, die mehr als 20 Arbeiter
>rn und j,,ji eigenem Haushalt beschäftigen, fciejenigen
jrben, geg(t ^iter , welche sie mit Kohlen zu versorgen wünschen,
>Frühjahr j spätestens Freitag, den 6. dS. MlS. vormittags
>rn befand,,» Mr in der Siädt . Koblenstelle(Stadtbauamt)
reicher, zjz gütlich unter Angabe von Wohnung, Straße und
4 (68) Tha Mnummer anzumelden.

Schweiz RudeSheim,  den 3. September 1918.

°den beL Städtisch- Kohleustelle.
544) ;ÜH(n,
l, karuntei ®ie Besitzer von ausgedroschenem Brotgetreide
>x, 56 Li» tzden ersucht, die pflichlmähige Menge, soweit sie
FinnlandsrBeschlagnahme unterliegt, am Donnerstag,

n im Lut I September, vormittags von 8— 12 Uhr, am
0 gegen 80#8en  Güterbahnhof an den Kommissionär Herrn

1 MS Straub  aus Geisenheim abzuliefern. Die
die werden auf dem Bahnhof umgeleert.
Büdesheim,  den 3. September 1918.

Der Magistrat : I . V. Brogsitter.
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ßn folgenden Geschäften:
Heinrich Brötz , Oberstraße
Wilhelm H epm a ch, Grabenstraße
August Laut,  Markt

Listen zur Aufnahme von Bestellungen aui
üsekonserveu bis zum Donnerstag,  den

Mts ., abends 6 Uhr, aufgelegt.
Vorhanden sind:

Spinat die '/r Dose zum Preise v. 0.83 Mk.
lmateupüree „ ' /? „ „ „ „ 1.34 „

n n V 1 h nun  2 .50 „
Karotten „ V* „ „ „ „ 0 .75 „

Aenderuugcn in Bezug auf die gewünschten Sorten
1 hi ^ Verminderung der erbetenen Mengen bleiben vor-

lalten.
Rüdes  heim , den 3 . September 1918.

Der Magistrat : I . V. Brogsitter.

imet

leröfsentlich!

eekorps.
Mainz.

Diejenigen Personen, welche im Jahre 1919 ein
Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen,' werden
hiermit aufgesordert, den hierzu erforderlichen Wan¬
dergewerbeschein baldigst, längstens aber im Laufe
des Monats Oktober, bei der Bürgermeisterei —
Zimmer 7 — zu beantragen, da sonst auf die Aus¬
fertigung bis zum 1. Januar 1919 nicht mit Sicher¬
heit gerechnet werden kann.

Rüdes  bei®n, den 3. September 1918.
Der Magistrat : I . B. Brogsitter.

Der deutsche ü>euercrlsräb
— - meldet

Der Gemeinde ist eine geringe Anzahl von Kin-
irstrümpfen zugegangen, welche nur an solche

ing Nr. M. >»>Ii»n abgegeben werden dürfen, die ohne sie in
lat»traten würden und nicht in der Lage sind, sich

„ 4 fStrümpfe auf einem andern Wege zu beschaffen.
Metallen„ <jUgg^ ejne  st ^d auf Zimmer 4 des Rathauses zu

Miragen. Der Verkauf geschieht bei Frau Wwc.
-Jos . Trapp,  Oberstraße.
Es kostet das Paar von Größe 1 Mk. 1.70

„ 5 2.50
„ 9 „ 3.30

Rüdes beim,  dm 3 . September 1918.
Der Magistrat : I . 33. Lrogfitter.

»gelegen-
lierwavo.

Die Unternehmer iand- und forstwirtschaftlicher
Triebe werden hiermit aufgesordert, zum Zw cf- der
^ichiigung des U!iternehin.-ryerzeichniffes und zur
Meldung von Unrichtigkeitenbei der Berechnung
'Beiträge alle seit dem 1. Oktoberv. Js . einge-
Rnen Veränderungen im Grundbesitz bis zum 15.
Mer ds. Js .. ver Bürgermeisterei, Zimmer 7 an-
Pigen.
, Wir bemerken, daß iw Laufe des Jahres sich
Erholt Personen darüber beschweren, daß sie land¬
schaftliche Beiträge bezahlen r.iüsien, ohne im Be-
^ von Grundstücken zu sein. Obwohl jedes Jahr

Monat September durch Bekanntmachung ausge-
OÜ wird, den Wechsel im Grundbesitz an- und
Melden, geschieht dies in dm meisten Fällen nicht.
«>ne rechtzeitige An- und Abmeldung des land-
'ichafllichen Grundbesitzes ist daher dringend ge-

K roß es Hauptquartier,  2 . September.
iW. T . B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsfchauvtatz:
Heeresgruppen Kronprinz  N «p p-

r e cht ,r « d B o e h «. Borfeldkämpfe beiderseits
der Lys. Zwischen Scarpe ttnd Sowmc setzte - ex
Engländer aus der 13 Kilometer breiten Front
seine Augrisse fort. Artilleriewirkung gegen die
Bereitstell»»gsräu »ie des Gegners snöostlich von
Arras und beiderseits von Bapaume trugen
wesentlich zu ihrer Abwehr bei. Brennpunkte - cs
Fusauteriekainpses waren Hendeeourt und Morcust,
Sie Trichterfelder östlich von Ltapaume und zwischen
Ranconrt und BvuchaveSnes. Der Feind , der
nördlich von Hcndeeouvrt auf bagnieourt Bode»
gewann wurde durch h-egenangriss wieder aus
Heudecourt zurückgeworfe«. Beiderseits von
Baulx -Brancourt vorbrcchende Pa »,zcrwage«-An-
griffe scheiterten. Hierbei schotz die Besatzung eines
Flugzeugs der Fliegerabteilung 282 — Leutnant
Lchwerifeger und Bizefeldwebel Günter — einen
Panzerwagen mit dem Maschinengewehr in Brand
und zerstörte zwei durch gut geleitetes Artillerie¬
fetter. Lüdosrlich von Äiapaume wiese« wir mit
dem Schwerpunkt gegen BiÜers -au -Flvs gerichtere
Angriffe des Gegners ab. Nördlich der Somme
brachten wir den Feind, der seit dem frühen Ror
ge« mit starken Kräften vorstieß. in der Linie Sajll«
St . Pierrc -Laft -Wald » nd östlich von Bonchaves-
ues -Ront -St . Quentin zum Stehen . Peronue
wurde vom Feind besetzt. Beiderseits von Neste
setzte der Franzose seine Angriffe fort. Nach stärk¬
stem Trommelfeuer suchte er erneut in tiesgeglie-
derte» Jnfonterieangriffe » die Kanalstellung z«
durchbrechen. Nördlich der Bah» Nesle-Ham brachte
das Reserue-Jnfanterie -Negiment Nr . 56 unter
Führung seines Kommandeurs Major v. Loebbeke
jede« feindlichen Ansturm zum Scheiter«. Bei er¬
neuten Angriffen am Abend warf es im Verein
mit hessischen Kompanien den esngedrungenen
Feind ans seinen Linie» wieder heraus . Feld-
artiüerie , die mit der vorderste» Infanterie zum
(Oegenftod vordrang , hatte an dem Erfolg wesent¬
lichen Anteil . Südlich der Bahn Nesle -Ham wie¬
se» Brandenburger und Schlesier den Feind restlos
vor ihren Linien ab. Hart südlich von Libremont
brache» am Abend Angriffe der Franzosen zn-
sammen. Beiderseits von Noyon blieb die feind¬
liche Fnsanterie nach den schweren und für sie ver¬
lustreichen Kämpfen des 31. Anglist gestern untätig.
Auch zwischen Oise und A-sne blieb die Gefechts¬
tätigkeit meist aus Artilleriekämpsc beschränkt. Teil-
angrisfc des Feindes in der Ailette-Niedernng nnd
nördlich von Soissons wurden abgcmicse» .

Abendbericht
Berlin,  2 . Sept . sW. B. Amtlich.) Englische

Angriffe zwischen Scarpe »nd Somme. Südöstlich
von Arras and nördlich von Peronne gewannen
sic Boden. Ncseroen fingen den Stoß auf. Bei¬
derseits von Bapanme wurde der Feind abge¬
wiesen. Zwischen Oise «nd Aisne haben sich am
Nachmittag französische Angriffe entwickelt.

Grobes Hanptqnartier.  3 . September.
lW. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplatz:
Heeresgruppen Kronprinz 9lnpp-

r ech t und V v c h n. Zwischen Aper« und La Baffee
erfolgreiche Jnfantcriegcfcchte im Vorgelände un¬
serer neuen Stellungen . Zwischen Scarpe nnd
Somme setzte der Engländer seine Angriffe fort.
Südöstlich von Arras gelang es ihm durch Einsatz
starker überlegener Kräfte, nnserc Jnfanterielinien

beiderseits der Chaussee Arras -Cambrai einzn-
stoßen.  In der Linie Etaiug -Ostrand Hnry -östlich
Caguicourt -nordwestlich Oneaut -Nordraud Roreuil
singen wir de« Stotz des Feindes ans. Mehrfache
Versuche Leo Gegners , über die Höhen von Wury
nnd östlich Cagntconrt gegen den Kanal weiter
vor zudringe « , scheiterten  an dem Ein¬
greifen «nserer bereitsteyenden Reserve«. Beider-
!e»ts von Bapanme teitmeise mit »ämpferwagen,
teilweise nam stärkster Artiüerievorbereltnng vor,
getragene Angriffe des Feindes wnrde« abgewiesen.
Nördlich der Lomme habe« mir nach heftigen
Kämpfen die Höben östlich von Sailly -Moislaine-
Aizecvurt le Hant -Ostrand Peronne gehalten. Bei¬
derseits der Lahn Nesle -Ham schlug das in den
letzten Kämpfen besonders bewährte Rescrve-Jn-
santerie-Ülegimeni Nr . 271 auch gestern wieder mehr,
fache Angriffe der Franzosen ab. Sonst zmisch«»
«omme und Oise n«r Artillerietätigkeit . Nach
ntehrstündiger stärkster Artillerievorbereitung
griffen die Franzosen , durch marokkanische uud
ameritanische Divisionen verstärkt, am Nachmittag
zwischen Oise nnd Aisne an . Die ans der Ailette,
Niederung gegen Pierrcmande «nd Folcmbray vor-
brechenden Angriffe scheiterten in unserem Feuer.
An einzelnen Stellen warf unser Gegenstotz den
Gegner znriick. In den Waldstücken westlich und
südlich von Co,ich le Chateau drückte der Feind
unsere vordere Linie etwas von der Ailette ab.
Zwischen Ailette und Aisne sind mehrfach wieder¬
holte sehr starke Augrisse des Feindes gescheitert.
Gardekiirafflere nnd 8er Dragoner unter Führnug
ihres Kommandenrs Oberstleutnant Graf Maguis
haben mit dem gestrigen Tage seit ihrem Einsatz

schwere feindliche Augrisse abgewiesen und die
ihnen anvertranten Stellungen stets restlos be¬
hauptet.

Wir schossen gestern 13 feindlicheBallone
nnd 5 5 Flugzeuge,  davon 36 auf dem Schlacht,
seid von Arras ab. Hierbei brachte das Jagd¬
geschwader3 unter Führung des Oberleutnants
Loerzer 26 Flugzeuge znm Absturz. Oberlentuaut
Loerzer errang dabei seinen 35. Lnftsieg.

Abendbericht
_ Berlin.  8 . Scpt . fW. B. Amtlich.) Zwischen
«carpe und Somme ruhiger Tag. Gestern Nacht
hier eingeleitete Bewegungen habe» sich planmäßig
vollzogen. Beiderseits von Noyon wurde» Teil-
augrlffe der Franzosen abgewiese ». Zwischen
Ailette und Aisne haben sich am Abend neu«
Kämpfe  entwickelt.

*

»3ü riet ; 2. Sept . Ten „Neuen Zürcher Nach,
wen ' wird von einer gut orientierten , der En¬
tente sehr nahestehenden Seite mitgeteilt , daß
England , Frankreich und Italien  von
dem ernsten Willen getragen seien, einen fünf¬
ten Kriegswinter unbedingt zu ver¬
meiden  und womöglich noch dieses Jahr das
Kriegsende herbeizuführen . Es wird dort auf
einer neuen Basis der Friedens¬
bereitschaft  gearbeitet und das Einverständ-
ms der autzereuropäischen Kriegsbeteiligten , d. h.
Amerikas und Japans , herbeizuführen gesucht.
Auch der „Temps " entfaltet in diesem Sinne eine
zwar stille, aber sehr intensive Tätigkeit . In¬
zwischen äußerten sich auch hohe und eingewethte
Stellen dahin, sie seien in der bestimmten Zuver¬
sicht, daß der Krieg 1918 nicht überdauern werde.
Man hebt hervor , daß der vielgenannte psycho¬
logische Moment für den Frieden
wirklich heranrücke.

Im Gegensatz zu dieser Meldung spricht die
nachstehend wiedergegebene von der Anforderung
eines weiteren Kriegskredits in Frankreich zur
Durchführung des Winterseldzuges . Es darf aber
nicht verkannt werden, daß im Berbandslager die
Einsicht wächst, daß ein entscheidendermilitärischer
Sieg des Verbandes nicht zu erreichen ist. Diese
Einsicht wird zusammen mit den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten, die für die Entente durch den
Tauchbootkrieg in immer stärkerem Maße fühl¬
bar werden, dazu beitragen, den Wunsch nach
em«i raschen Beendigung des Krieges weiter
wachsen zu lassen.

London,  3 . Sept . Heute morgen nahmen die
engtischen Truppen Peronne,  nachdem sie gestern
abend die feindlichen Gegenangriffe am Mont -St
Quentin (unmittelbar nördlich Peronne ) zurück-
geschlagen hatten . Um 8,30 Uhr morgens setzten
die Australier ihr Vordringen in Verbindung mit
den auf ihrer Linken kämpfenden englischen
Truppen fort . In früher Stunde hatten sich die
Australier der deutschen Stellungen im Westen



worden von Peronne bereits bemächtigt und
‘ •Wfctouna  ihres Vordringens und unter

ei iae» KämW in den Straßen und Hänfer-
?uinen die äußersten Stadtteile östlich der Stadt
aenvmmen Die australischen Truppen halten
Reronne Ttlamicvurt und St . Denis . Sre machten
Ebenem bedeutende Fortschritte auf den Aus-
läusern im Osten und Nordosten des Mont -Dt.
Quentin Links »vir den « Astral,ern griffen d,e
^rnuuen von London im Südosten von bombles
an und bemächtigten sich der Ortschaften « oncha-
v ünes und Rancourt ebenso wie der Hohen , die
diese Ortschaften beherrschen , und gelangten bis an
den Eingang des Waides von iest. Pierre -Vaaft . jw
Laufe dieses glücklichen Angriffes fanden die eng¬
lischen und italienischen Truppen lebhaften Wrder-
,stand den sie jedoch überwanden . ®te machten
mehr als 2000 (befangene und erbeuteten einige
Geschütz« An der übrigen Schlachtsront fanden
kleinere erfolgreiche Unternehmungen an einer
Anzahl Punkte südlich der « trabe Arrcw —Cam-
brai statt Unsere Truppen vertrieben den Feind
von der Hochfläche bei Morval , nahmen Beanlen-
evnrt und den Hügel östlich von Rancourt und
Frenücourt . Wir bedrängen den Fernd hart tn re
Transloy und vMendcn die Einnahme von ven-
dicvurt - les -Caguicourt . Wir machten einige hun¬
dert Geiniigene bei diesen Unternehmungen . Em
feindlicher Gegenangriff gegen die von Kanadiern
heute früh nördlich Hendicvurt gewonnenen neuen
Stellungen wurde abgewiesen . Unsere Patiouillen
schoben sich im Abschnitt von Lens leicht vorwärts.
An der Lys -Froni dauert unser Vorrucken an.
Unsere Truppen haben Drulieu . Vertter und
Steemverck erreicht und stehen nut dem Feind in
enger Fühlung bei Neuve Eglise und Wulverghcn.
»m Aualist litt 8 wurden von den britischen

Truppen in Frankreich '>7 818 Gefangene ein¬
schließlich 1283 Offiziere , gemacht . ^ Fm gleiche,,

sei träum erbeutete » wir 687 deutsche Gcsthutze,
darunter über 15,0 schwere, über 5,780 Maschrnen-
aewelire und über 1000 Grabenmöner wurden ge-
Mt Unter der übrigen Beute befinden sich

,! Eisenbahnzüge . » Lokomotiven , zahlreiche voll¬
ständige Milnitions - und Pionierlager , die viele
hunderttausend Runden Artillerie - und Mor >er-
munition sowie Kleingewehrmunitivn und unge¬
heures .Kriegsmaterial fcdcr Art enthalten.

Ereignisse zur See.
Berlin  2 Sept . (W . « . Amtlich ! Fm mitt¬

leren Mittelmeer versenkten , unsere N - Boote
15 00 « Bvt . , darunter einen TruPpr  n .
t >a « s p o r t d a m v f e r von nber 80N« Brt,

Die Lage in Rußland.
Moskau.  2 . Sept . sW . B .f Wie die Zei¬

tung „Znamja " berichtet , meldeten Flüchtlinge von
Murwan,  daß die Engländer den größten >reil
der Gctreidevorräte nach England  ge¬
bracht haben . Fn Archangelsk  besteht die Re¬
gierung aus Mitgliedern der Konstituante der
Gouvernements Olonetz , Perm , Wologda und
Fakta und dem Vorsitzenden der 12. Armee , Ar¬
chaisch. Zu Anfang der Tätigkeit der neuen Re¬
gierung wurde eine Anleihe  von 10 Millionen
Rubel ausgeschrieben . Die Verwaltung bestellte
in England russisches Papiergeld nach altem
Muster . Die militärischen Kräfte der Englandei
sind angeblich schwach. Es haben " » ihnen 2000
russische Freiwillige angeschlossen . Die Verbün¬
deten begannen mit der Aufstellung eines ilawisch-
britischen Bataillons unter folgenden Bedingun¬
gen - Dienstdauer bis Kriegsende , strenge Diszi¬
plin . englische Uniform . Die Organisation einer
Armee wird beschleunigt , da es den Verbündeten
aus Mangel an Hilsskräften bisher nicht gelungen

ist, die Station 5lvtlas zu besetzen , um sich im Ok¬
tober mit den Tschccho-Slowaken zu verbinde ».
Auch macht sich Mangel an Lebensrnitteln bemerk¬
bar . ,

An der ganzen Front fanden im Laufe dev
Tages eine Reihe für uns erfolgreicher
K ü m p f e statt , lieberall iveicht der Feind vor
dem Druck unserer Truppen . An der nvrdkaukau-
schen Front rücken wir unter Kämpfei , immer
weiter vor . Nordwestlich von Gumrak besetzten
wir die Station Kotlubenj und die Wetter Gram »,
Gorodischtsche. llivarvsta und Kalmytzkij . r̂-er
aus diesen Stellungen von uns herausgeworfene
Gegner verlor drei Geschütze, fünf Maschinen¬
gewehre und mehr als 200 Gewehre und eine
Menge Munition und Kriegsgerät . An der ö>l-
lichen Front drängen «vir tu der Richtung au,
Alapajewsk den Gegner aus die Station Kuticha
zurück. In der Richtung auf Tagilsk besetzten wir
die Dörser Sewernaja , Werchoturka und Wosto-
waja und ebenso das Wostawsky -Bergwerk . Vier
»ahmen wir dem Feinde Gefangene und .vca-
schinengewehre ab . In der Richtung auf £ns-
wensk besetzte» ivie die Haltestelle >5,2. Fn der
Richtung auf Kungen nahm unsere Kavallerie , in¬
dem sie den Gegner von der Station Sargo ao-
drängte , das Tors Pemjaki . Im Bezirk von
Kasan besetzte unsere Heeresabtcilung aus dem
linken Wolga -Ufer das Dorf Ofsinowo . wöbe , ,re
einige schwere Geschütze, mehr als zehn Maschtnen-
gemehre und viel Munition erbeutete . In der
Richtung aus Sysra besetzten wir das ^-orf Fs-
mailowka und nordwestlich der Stadt Ntkolaiemsk
das Dorf Liwcirska . An der nördlichen Front und
unsere bewaffneten Schiffe auf Rorddünc nach
einem erfolgreichen Kampfe bis znm Dorfe Gu-
tnßka vorgerückt .-

W. T .-B . Moskau.  1 . Sep4br , Ueber den
Mordanschlag auf  L e n i n berichtet die „ Fs-
westija " noch, daß die an dem Attentat Beteiligten
von der Menge fast zerrissen  wurden . Nur
das Einschreiten einiger Parteigenossen verhin
derte ein Lhuchgericht . Arbeiter , die in dem großen
Saale an der Versammlung in der Michelson-
schen Fabrik teilgenominen hatten , gingen unter
dem Eindruck der Geschehnisse noch lange nicht
auseinander . Die Nachricht von dein Mordanschlag
verbreitete sich in 'kurzer Zeit über die ganze
Stadt , lieber die Person des Mörders Uritzkis
meldet „Krasnaja " . daß er sich Leonid Aknno-
ivitsch Kannengießer nennt und erklärte . Jude
zu sein.

Moskau,  l . Sept . Die Nachricht über den
Mordversuch auf Lenin  verbreitete sich am
Freitag in später Abendstunde . Sie wurde der
ganzen Stadt aber erst am Samstag durch -Geltun¬
gen und Maucranschläge bekannt . In der Nacht
aus Samstag waren die Truppen i» den Kasernen
mobilisiert . Berittene Patrouillen übtmi strenge
Kontrolle in gewissen Stadtvieteln aus . Das Aus¬
sehen der Stadt war aber am Samstag vollständig
ruhig . Die Ankündigung des Mas s e nt erro rs
gegen die Bourgeoisie  durch die « vwjet-
blätter rief allerdings in weitesten Kreisen läh-
uiende Panik hervor , lieber die pottttschen Folgen
des Attentats aus das Haupt der Sowjetrepubttk
erscheinen Vermutungen verfrüht . Von den Bol-
schewiki wird daraus hingewiesen , daß sich d,c
Macht der Sowjetregierung bereits so weit durch
gesetzt habe , um selbst durch Ausscheiden der Per¬
sönlichkeit Lenins nicht erschüttert werden zu
lönnen . Die Vertretung Lenins als Vorsitzenden
des Rates der Bvlkskomnrissärc dürfte zunächst
Rjekow,  dem bisherigen Mitglied des oberiten
Wirtschastsrates . übertragen werden . Dre sonstt-
gen Geschäfte der Zentralregierung verwaltet em
Kollegium , bestehend aus Trotzki , Kernenvw uni.
Swerdlow . Einige geplante Veränderungen in der
Zusammensetzung des Kommissariats der auswär¬
tigen Angelegenheiten dürste fürs Erste unter¬
bleiben.

Warschau,  3 . Sept (W. B .) Die Warschz,,
•nii .-v AvA i,rl , tritt iW ') li hftllrfuPtt IMttPii Oa. J*Presse beschäftigt sich mit ocr Möglichkeit eines

tritt » des Eabinetts ^ Stecz k̂ewskj . ^

teniUes ahgelehnt habe. Prinz James 'Jiabiiijjr,
der LlSepräftdenl des StaatMrles .Miknlolvski-Pe^ Z
und aucr der Vertreter des Regentschaftsrates ,n
kan, L e » n i et i. T®™

Berlin.  8 . Sept . Die vor einiger Zeit
uns angekündigte Zerlegung der bisherigen tjst.
»valtung Ob .-Ost in zwei getrennte Verwaltung^
die der baltische  n Lander und Litauens,!
nunmehr vollzogen morden . Die baltischen
vinzen bilden künftig eine eiilheitliche „Ltilst^
Verwaltung der baltischen Lande" mit dem Sitz '
Riga unter dem Armee -Oberkommando 8 und
Verivaltnngschcf Landrat v. 0>vtz l e r , bishertz»
lvaltunqschef in Kurland . Die baltische Beriv^
lung gliedert sich in die Provinziatverrvaltun ^ gelsN!
Kurlands mit dem Sitz in Mitau , Livlands mit d"^ öeite
Sitz in Riga und Estlands mit dem Sitz in ReW Iahe
deren Leiter die Dienstbezeichnung „Landesha^
mann " erhalten , während die Stadt Riga eiw kchii
eigenen Verwaltungsbezirk unter der Leitung ihr« i S
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Stadthauptmanns bildet . Litauen bildet in seine,
heutigen Umfange die „Militärverwalch , ? .i
Litauen " mit dem Sitz in Wilna.  Es zerfällt;

Bialnstok und die Militärkveisverwaltm >^^^^
ste Bezirksverwaltungen Kvwnv , Wilna , Litaux,
Süd , loimiinut miu uic
Suwalki . Die selbständigen Militärverwaltu, ^ £ef eu
Bialnstok »nd Grvdno werden aufgelöst , die Btzg,einci
tärverivaltung Vialowice tritt unmittelbar unt;, tiaftei
den PerwattungSches beim Militärgouverneur;ivattungsches beim wriurargouverneui
Litauen . Den Posten als Militärgouverneur vä, Mli
der bisherige Etappeninspektor der Etappe z Mt.
Generalleutnant v. Harbou , bekleiden . Zum Kx, .
waltungsches ist̂ der ^bisherige Leiter der ^Fina^
abteilung Ob .-Ost, Hauptmann d. Res . Gehetmi^
Tieslcr , berufen worden.

Moskau,  3 . Sept . (23. B .) Das amtlich
gan „Jstwestija " schreibt : Am 2. September jz " ^
die Verschwörung  liauidicrt worden , welh
durch anglo - französische Diplomattn  iw
mit dem Chef der britischen Mission Locher. l-ein
dem französischen Generalkonsul Grenard und de, !
französischen General Lavergne an der Zpjh, Z,
darauf gerichtet war , durch Bestechung eincj K,
Teiles der Rätetruppen sich des Rates der SSoIg. L "
kommissare zu bemächtigen und die inilitäM
Diktatur in 'Moskau zu proklamieren . Tie gai
Organisation , welche mit gefälschten Dokument,
und Bestechungen arbeitete , ist aufgedeckt , UWl

surcl)

anderem sind Hinweise gefunden ivorden , M
für den Fall des gelungenen Umsturzes eineM
fälschte Gel^ imkorrcspondenz der russischen
gierung mit der Regierung Deutschlands veröM
licht werden und gefälschte Verträge fabrij
ivcrde » sollten , um eine geeignete Atmois
für die Erneuerung des KriegeM
Deutschland zu schaffen . Die Verschwörer
ten , indem sie sich durch die diploinatiscb « ^
munität deckten und aufgrund von Beschei»
gen , welche mit der persönlichen Unterschrift
Chefs der britischen Mission in Moskau aueg
wurden , von welchen sich viele Exemplare in bi
Händen der außerordentlichen Kommission bil¬
den . Durch die Hände nur eines der 9Igenteit
Lockharts , des englischen Leutnants Rayly , iiti
in den letzten Wochen 1200 000 Rubel zu '
stechnngszlvecken gegangen . Die Verschwör
wurde ausgedeckt dank der Standhaftigkeit j«
Truppenkommandeure , an welche sich die
schwörer mit ihren Bestechungsanträgen gewaiü
haben . In der Wohnung der Verschwörer wui!
ein Engländer verhaftet,  welcher sich, nck
dem er in die außerordentliche Kommission gi
bracht worden war , als der englische diplomatm

abgei

Der goldene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

83j (Nachdruck verboten.)
.Wenn es überhaupt noch existiert, jeden¬

falls . Er bat mir in der ersten Zeit unserer
Bekanntschaft oft versichert, daß es kein sicheres
Bersteck gäbe, denn Sckiränke und Kasten rönne
man auf irgendeine Weise erbrechen, die
Tasche aber nur rauben , wenn man chm zu

^Oder '̂wenn er schläft - , rief Gottftied
hastig in gedämpftem Tone aus.

Das wäre — ! — aber nem ! — Er hat —
so gern er auch ruht — doch einen sehr leichten
S «Aaf . Er würde erwachen , sobald man fern

E ^ hEgegen gibt es ein Mittel ! Erinnern
Sie ' sich daran , daß Sie , damit ihre Kräfte
nicht ganz erschlaffen, und Sie wenigstens
die nötigste Ruhe haben, auf Wttens An¬
ordnung allabendlich em starkes Schlaspulver
erhalten ! Sie schlafen trotz Ihrer großen
seelischen Erregung danach !' . .

.Sehr fest und tief — mehrere Stunden.
'Nun also ! Bolten trinkt jeden Abend, un-

mütelbar vor dem Schlafengehen , ein Glas
Bmgunder . Ich werde Gelegenheit finden, m
die von ihm heute früh angebrochene Nasche
eines Ihrer Pulver zu tun , und dann, wenn
er fest schläft, werde ich mich in sem Zimmer
schleichen — die Tasche vorsichtig unter dem
Kopfkisien hervornehmen und ihren Inhalt
prüfen . DaS betreffende Dokument behalte

ich und die T̂asche lege ich wieder zurück an
chren̂ Plcch.̂n ^ ^ rief Reinhard
in flehendem Ton , „möchte doch Ihr Plan
gelingen ! Die Brust weitet sich mir schon bei
jedem Gedanken daran , daß gesühnt werden
soll, was ich getan . Und dann würde ich mem
Weib wiedeffehen — o, ich kenne sie, sie wurde
mir nicht fluchen . . . sie würde mich mein
Kind küssen lassen.' _ ,

Gottfried ergriff des Sprechenden Hand
und preßte sie herzhaft.

„Sie find ein braver Mann , Helmer , trotz
des Unrechtes, welches Sie begangen , sie
haben gefehlt, — aber ich will doch Freund¬
schaft mit Ihnen schließen!'

23. Kapitel.
Es war am Nachmittag deS anderen

Tages , als Ludwig Volley in fernem behag¬
lichen Zimmer auf dem Sofa lag und mtt
mißmutiger Miene eine Zigarre rauchte. Er
rvar am Abend vorher sehr spat von_ äehr-
mann nach Hause gekommen und mochte sich aus
dem Heimwege im offenen Wagen wohl er¬
kältet haben, denn er fühlte sich unwohl . Es
ftöstelte ihn und er war ungewöhnttch nervös.

Seine Gedanken schweiften zurück rn die
Vergangenheit und zu dem Tage , an welchem
er auf den Gedanken gekommen war , den
Betrug in Szene zu setzen.

Es war in Chikago gewesen woselbst sich,
wie wir wissen, der alte Baron Wellbach, ein
begeisterter Schwärmer für das „freie Land
mä die amerikanischen Verhältnisse , aufgehalten

hatte. Als der wunderliche , kränkliche, bis
zum Starrsinn eigensinnige Mann den Brres
feines Sohnes , in dem dieser ihm die ubw
raschenden Geständnisse machte, erhielt , befand
er sich in seiner gewöhnlichen schlechten Laune.
Sein Sekretär , Ludwig Bolten , der durch fem
schlaues Betragen eine gewisse Herrschaft über
den alten Herrn gewonnen hatte, las dieiem
das Schreiben Baron Ferdinands vor . Der
Alte war empört. Er nannte seinen Sohn
einen Schurken, einen Betrüger , und schwur,
ihm nimmer zu verzeihen und eher all»
andere zu tun, als dessen „Bastard , wie er
sich ausdrückte, anzuerkennen. Bei diesem Ent¬
schluß blieb der Baron auch nach Empfang
der Todesnachricht feines Sohnes .^ Bolten be¬
mühte sich nicht, die Gesinnung feines Herrn
zu ändern, denn er haßte den Verstorbenen,
welcher ihn stets wie einen Diener behänden
hatte, aus vollster Seele . Auch hegte er oie
leise Hoffnung, dem Greise ein Testament zu
seinen Gunsten abschmeicheln zu können. Ave
der Tod des alten Barons kam schneller, att
er selbst und sein Sekretär erwartet harren-
Auf seinem Sterbelager brach endlich,
Starrsinn , er empfand heiße Reue darnver,
dem Enkel seine Rechte oorenthalten zu haben.
In letzter Stunde wollte er es nun gut machen.
Aber er war gänzlich hilflos und wußte , nu
einen Weg . um seinen Willen auszufubreN'
nämlich feinen Sekretär , dem er unbegrenzie»
Vertrauen schenkte, zu dessen Vollstrecker W
machen.

(Fortsetzung folgt .)
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SBtttlL L «-rtrcter Lockhart A» erlernten gab . Nach Fest¬
ines 7-ttung seiner Person wurde der verhaftete Lock
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MlNg seiner
\rt sofort sreigelassen . Tre Untersuchung lvrrd
ergisÄ fortgeftthrt . Die Gefangennahme der

Volkskommissare sollte bei einer Plenarsitzung
ftfinben , auf welcher irgendeine besonders wich-

Hae  Frage zur Beratung stand. Es erschien auch
notwendig, dafür zu sorgen, daß der Truppenteil,
«x'lchcr an dieseni Tage die Wache im Mrenil
Lfte , bestochen werde und selbst die Vorhaltung
nernehnre. Alle verhafteten Mitglieder oom Rate

rivaliungiZ ^ r Volkskommissare sollten sofort nach Archan-
»uenj aciff gebracht werden . Dieses war anfänglich ge

vlant . Bald darauf sprach jedoch Rahly Zweifel
Her die Zweckmäßigkeit aus , Lenin nach Ärchan-
aelsk zu schicken, da es Lenin bei seiner wunder¬
baren Eigenschaft, dem gemeinen Manne nahe zu
»Minen, während seiner Reise nach Archangelsk
gelingen könne , die Wachmannschaft aus seine
Seite zu bringen , sodaß diese ihn befreien könnte.
Daher erklärt Rahly, es sei am sichersten, Lenin
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Etappe j
Zum Pe:

der fytnctm
f- Geheim^

amtliche Cr,

gflfr Trotzkt sofort nach ihrer Verhaftung zu er¬
schießen.  In der Rächt vom 3t.  August zum
1 September erschienen die Beauftragten der
außerordentlichen Kommission in der Wohnung
bei Verschwörer , wo die Leiter der Verschwörer
zusammenkamen . In der Wohnung wurde eine
Msammlung vorgefunden . Unter den Verhas¬
ste » befand sich ein englischer Untertan , welcher
seinen Namen nicht nennen wollte . Alle Ver¬
hafteten wurden in die außerordentliche Koin-
„rission gebracht . Dort erklärte der unbekannte
Engländer , er sei der diplomatische Vertreter Lock-
baut. Nachdem sich Peters von der Richtigkeit
seiner Erklärung überzeugt hatte , sagte er Lock¬
ert , daß er sofort befreit würde,
k G e n f , 3 . Sept . Die Presse Clemenceaus ist
bitttl) die verfrühte Meldung vom Tode L e -

—TT v »ins  in einen wahren Freudentaumel
eptemver js^xsxyt worden. Ter „voimne Libre" Hehaudelt
rden, whch,
V lvmatr

£enin als einen an Deutschland verlausten Ver¬
räter, den das verdiente Schicksal getroffen hat.

^0^ 'Aî bein Tod werde die geheime Allianz zerstören,
die zwischen der Sowjetmacht und dem Deutschen
Ach bestanden habe . Andere Blätter verherr¬
lichen die Mörderin als eine neue Charlotte Cor-

. Selbst das ernste „Journal des Debats " gerät
eine förmliche Wut und verlangt von den

Äffischen Revolutionären , daß sie alle Bolsche-
lijien ohne Ausnahme erschießen , erhängen , ver¬
kennen oder vierteilen sollen . Der sozialistische
opulaire " macht diese Zeitungen angesichts die-

. leidenschaftlichen Uebertreibungen daraus auf-
xrksam, daß der Kampf siegen die Bolschewisten
h Versuchen gegen die russische Revolution ent¬
ringe , daß es aber sehr gewagt sei, aus den

Kroristischen Attentaten den Schluß zu ziehen,
. , — inif; das russische Volk sich, von der Revolution

wrer I0öeii)artbt habe.
namwet ^ » Berlin,  4 . Sept . Dem „Berl . Lokalanzeiger"

zufolge verlangt laut „Corriere della Sera " Ge¬
neral Dietrichs , Kommandant der tschechi¬
schen Truppen  in Westsibirien , sofort ge¬
nügend Hilfskräfte,  um vor Eintritt des
Winters mit den Alliierten Fühlung nehm m.
Ihre Lage werde sonst hoffnungslos.
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, W a shingt  v n,  1 . Seht . (WTB . Nichtamt¬
lich.) Präsident Wilson  hat anläßlich des Är-
beitertages folgende Botschaft  erlassen:

„Meine Mtbürger ! Der Arbeitertag des
{4rf. ttnrt Wahres 1918 ist nicht, mit jeder andere , den wir
’S, , " lebt haben . Er hatte stets eine tiefe Bedeutung

mmn,ioi >z l̂ r aber jetzt ist er von allerhöchster Bedcu-
img. So sehr wir schon vor einem Jahre uns
»es Kampfes auf Tvd und Leben bewußt ivaren,
ln den die Nation eingetreten ist, so erkannten wir
leine Bedeutung doch nicht so klär wie jetzt. Wir
wußten, daß wir alle znsammengchörten , zusam-
meustchcn und kämpfen müßten , aber wir machten
cs uns nicht so klar wie heute , daß wir alle zu den
Kähnen gerufen sind und zu einer einzigen Armee
»ehüren, die aus vielen Teilen besteht und viele
Aufgaben hat , und durch eine einzige Pflicht be-
ichligt wird . Wir sind einem einzigen Ziele zu-
»ewandt. Wir wissen heute , daß jedes Werkzeug
>n jeder wesentlichen Industrie die Waffe ist, die
w demselben Zweck benutzt wird wie das Armee-
Mvehr. Und wozu ist die Waffe ? Wofür kämpfen
Rr ? Weshalb stehen wir unter den Fahnen?
deshalb müßten wir uns schämen, wenn wir nicht
cmberufen wären ? Anfänglich schien es kaum
>"»hr als ein Verteidigungskrieg gegen den mili-
'üischen Angriff Deutschlands zu sein . Belgien

vergewaltigt , Frankreich sah sein Gebiet iibcr-
pmt ; Deutschland kämpfte wieder wie 187» und
"»fi, um seine ehrgeizigen Absichten in Europa zu
*stiedigen . Es war notwendig , Gewalt mit
^Nva lt en tg eg cn zutr ct  en . Aber es ist
S>r, daß dies viel mehr ist als ein Krieg , um das
^ «chtcgleichgewicht in Europa zu verändern,
^eute ist es klar , daß Deutschland sich gegen das
™ouötc, was freie Männer überall wünschen und
Men müfseil, nämlich das Recht, ihr eigenes
^icksak zu bestimmen , Gerechtigkeit zu erlangen

ihre Regierungen zu zwingen , für sie und
"M fiir die privaten selbstischen Interessen der re¬
ckenden Klasse zu handeln . Es ist ein Krieg , die

:»"honen und Völker der Welt gegen jede solche
Acht wie die heutige deutsche Autokratie zu
x -rn. Es ist ein Refreinngskrieg  sWar
2 bmancipationf , und ehe er nicht gewonnen ist,
>">en die Menschen irgends frei von beständiger
»̂A>t leben und ruhig atmen , mährend sie ihren

täglichen Geschäfte» nachgchcn und wissen, daß die
Regierungen ilirc Diener und nicht ihre Herren
sind. Dies ist daher von allen Kriegen einer , den
die Arbeiterschaft unterstützen mutz, und zwar mit
ihrer ganzen ziisammcngcfaßten Kraft . Die Welt
und das Lebe» der Menschen können nicht sicher
sein und keines Menschen Recht kann zuversichtlich
und erfolgreich gegen eine herrschende Regierung
von eigenmächtigen Gruppen und Sonderinter-
eiscn behauptet werden , solange Lesterreich und
Deutschland über Geschick und Glück von Menschen
und Jkationen bestimmen dürfen , die Verschwö¬
rungen anzetteln , während ehrliche Männer ar¬
beiten , und Feuer anzünden , zu dcür unschuldige
Männer , Frauen und Kinder den Brennstoff
bilden.

Ihr kennt den Eharalter dieses Krieges. Es ist
ein Krieg, den die Industrie stutzm muß. Die
Arbeitern:>nee daheim ist ebenso wichtig und wesentlich,
wie die Armee der Kümvfenden ans den fernen Tchlacht-
scldern des gegenwärtigen Kampfes. Der Arbeiter ist
!m Kriege ebenso notwendig wie der Soldat . Der
Soldat ist sein Bockämpfer und Vertreter . Den Sieg
nicht erreichen, hieße alles das gefährden, nach dem
der Arbeiter gestrebt und das ' er wert gehalten hat,
seitdem die Freiheit zuerst zu tagen begonnen und er
seinen Kampf für die Gerechtigkeit ausgenommen hat.
Die Soldaten an der Front wissen das und der Gedanke
daran stählt ihre Muskeln . Sie sind Kreuzfahrer.
Sie kämpfen nicht, um ihrer Nation einen selbsüchtigen
Vorteil zu erringen , sie würden jeden verachten, der
für selbstische Vorteile irgend einer Nation kämvfen
würde, sie geben ihr Leven hin , damit die Heimstätten
allenthalben , so wie ihr eigenes Heim, das sie in
Amerika iicben, heilig und sicher bteiben möge, damit
die Menschen frei seien, wie sie es verlangen . Sie
kämpfen für die Ideale ihres eigenen Landes, - für
große und unsterbliche Ideale , die allen Menschen
den Weg erleuchten sollen dorthin , wo es Gerechtig¬
keit gibt, wo die Menschen mir erhobenem Haupte und
befreitem Geiste leben. Deshalb kämpfen sie mit er¬
habener Freude und deshalb sind sie unüberwinolich.
Darnnr wollen wir diesen Tag nickst nur zu einem Tage
mache», an dein wir von neuem einsehen, was wir
zu tun im Begriff sind und an dem wir unsere Ent-
schlossenheit erneuern , sondern auch zu einem Tage der
Weihe, an den, wir uns ohne Zögern und Einschrän¬
kung der gwßen Aufgabe widmen, unserem eigenen
Lande und der ganzen Weit zu dienen, um allen
die Gerechtigkeit zu bringen und es kleinen Gruppen
politischer Herrscher auf der , ganzen Welt unmöglich
zu machen, unseren Frieden oder den Weltfrieden zu
stören, oder aber irgendwie aus denjenigen Werkzeuge
und Marionetten zu machen, von deren Znstimwnng
und Astacht die Autorität und ihre eigene Existenz
abhängt . Wir können ^aus einander rechnen, denn
die Nation ist einig. Sie geht nicht mit einer be¬
sonderen Klasse znrate , sie w ill keinen privaten oder
besonderen Interessen dienen. Ihr Geist wurde durch
diese Tage , die den tinrat hinwegtrenncn , geklärt
und gestärkt. Das Wicht der neuen Ueberzeugung ist
zu jeder Klasse bei uns dnrchgedrungen Da ivir ein-
sehen, >vie Nie zuvor, daß wir Kameraden sind, die
voneinander abhängen, unwiderstehlich' wenu mir einig
u,nö»macht!os, >venn wir uneinig find, so reick>en mir uns
die Hand , um die Welt neuen besseren Tagen zuzu-
führcn ."

Berlin.  3 . Sept . Laut einer Meldung aus
dem Haag berichtet die „ Times " aus Washington:
Von den hundert Führern des Bundes der In¬
dustriearbeiter der Welt , die wegen Hochver¬
rats  angeklagt waren , weil sie der Kriegspolitik
Wilsons entgegenarbeiteten , wurden Haywood und
19 andere zu stO Jahren Zuchthaus verurteilt , 33
andere zu 10 Jahren , 12 weitere zu einem Jahr
Gefängnis . Außerdem wurde Haywood zu
20N90 Dollar lKeldbuße verurteilt.

Wien,  3 . Sept . (28. V.) Das k. n„ k. Wiener
Korrespondenzbüro teilt über die Explosion in
Odessa mit : Gestern um 3K- Uhr nachmittags ex¬
plodierte :n einem Vorort Odessas das ausgedehnre
ehemalige r u s s i s ch- r u m ä n i s ckie Muni¬
tionslager.  Die Explosionen dauerten bis
Mitternacht . Drei in der Mitte des Komplexes
gelegene Fprorilinmagazine wurden durch einen
glücklichen Zufall verschont . Die ^Explosion dieser
Magazine wäre für die ganze Stadt verhängnis¬
voll geworden . Die Zahl der Mcnschenverluste ist
begrenzt .' Die Rettungs - und Eindämwungs-
arbeitcn werden von österreichisch-ungarischen
Truppen ausgesiihrt . Der Brand glimmt weiter.
Die große Zuckerfabrik Äirodski ist eingeäschert
worden . In der ganzen Stadt sind die Fenster¬
scheiben zertrümmert . Der Schaden geht in die
Millionen . Die Magazine standen vor der Ueber-
gabe an die ukrainischen und österreichisch-ungari¬
schen Kommandanten . Die Ursache der Explosion
ist unbekannt - es wird Brandlegung v er-
in ulet.

Politische Rundschau.
Berlin , 2. Sept. (W. B.) Die „Rordd. Allg.

Zeitung" schreibk: Der Kaiser hat an den Reichs¬
kanzler folgender Telegramm gerichtet:

Zur Vollendung Ihre« 75 . Lebensjahres sende
ich Ihnen meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche.
Gott der Herr gebe Ihnen Gesundheit und Kraft für
Ihr veramwortungsreichesAmt, das Sie aus lau¬
terer Vaterlandsliebe in schwerster Zeit übernommen
haben. Mein warmer Dank ist Ihnen gewiß, und
mit mir wird sich heute das gesamte deutsche Volk
vereinen in dem Wunsche, daß Ihr Lebenswerk als¬
bald gekrönt werde durch einen das Vaterland
sichernden Frieden mit unseren Feinden, denen unsere
unbesiegbare Armee in uoermüdlicher Ausdauer vir
blutigsten Wunden geschlagen hat, die aber noch
immer darauf beharren, uns zu vernichten. Ein

starker Wille und klarer Zukunftsstnn sollen un» und
unser deutsches Volk mit Gottes Hilfe durch di» Not
der Zeit leiten. Mit meinen treuen Wünschen geht
Ihnen als äußere» Zeichen meiner Dankbarkeit«in,
Vase zu. (gez) Wilhelm  I . kl.

Der Reichskanzler hat aus den Glückwunschde«
Kaisers wie folgt geantwortet:

Eurer Majestät, spreche ich für die gnädigen
Glückwünsche und Uebersendung des mich hocher-
srruenden Geschenkes meinen alleruntertänigsten Dank
aus. In dem stolzen Bewußtsein, von dem Ver.
trauen Eurer Majestät getragen zu sein, will ich mit
Gottes Hilfe all meine Kraft daran setzen, dem Va-
lerlande den Frieden zu erstreit«», den e« braucht.
Unter Eurer Majestät weiser Leitung und im Vrr-
trauen auf das in übermenschlich«m Ringen stet«
wunderbar bewährte Heer und sein« Führer sieht da«
deutsche Volk, zu unerschütterlichemLusharren trotz
Rot und Lntdehrung entschlosien, mit Zuversicht dem
Tage entgegen, der das Ende deS Weltkriege« bringen
wird. An diesem Tage vor Gott und der Weltge.
schichte sagen zu dürfen: Ich habe meine Psticht
gegen Kaiser und Vaterland erfüllt, wird mir der
schönste Lohn sein. Diesem Streben wird meine
ganze Kraft gewidmet sein.

(gez.) Reichskanzler Gras von Hertling.

Lermischte Nachrichten.
*  Rüdesheim , 4 . Sept . Der hiesige „ Baterl.

Frauenoerein" beabsichligl zur Behebung de» Mangel»
an Pflegepersonal in den Lazaretten Au»blidung»kurse
für Helferinnen und HiifSschwcstern demnächst abzu-
halren. Junge Mädchen und Frauen, welche sich der
Krankenpflege widmen wollen, werden gebeten, Mel¬
dungen zur Teilnahme an den Kursen baldigst auf
Zimmer Nr. 3 des LanvratsamleSabzugeben.

K.-A. Rüdesheim . 4. Sept. Dte Anordnung
des KreisausschusseS über den Ausdrusch des Ge¬
treides durch Selbstversorger bis zum 1. September
ist vielfach so verstanden worden, daß nun sämtliche
Getreidemengen bis zu dem obengenannten Termine
auszudrejchen sind. Dies trifft nicht zu. In der
Anordnung heißt es ausdrücklich: „Das zur Selbst¬
versorgung bestimmte Getreide ist bis spätestens zum
l . September ds. Js . auSzuvreschen usw." Als» nicht
sämtliches Getreide, das ein Landwirt gezogen hat,
muß bis zum 1. September gedroschen sein, sondern
nur die Meng«, die er als Selbstversorger vom 16
August 1918 dis 15. September 1919  notwendig
hat. Der Ausdrusch des übrigen Getreide» muß brs
zum 15. Dezember 1918 beendigt sein.

* RüdeShsim , 4. Sept . (Zahlung von Zu¬
schlägen zu der Kriegsverjorgungder Witwen und
Waisen.) Mit Wirkung vom l. Juli 1918  erhalte«
die Hinterbliebenen von Miliiärpersonen der Untcr-
klaffen aus dem gegenwärtigen Kriege, die Krieg«-
witwengeld oder Krregswaisengeld empfangen, Zu¬
schläge zu diesen Kriegsversorgungsgebührniffen, sofern
sie Familienunterstützung beziehen oder bezogen haben
und dies der Postanstalt gegenüber, die da« Kcieg»-
witwengeld und das Kriegswaisengeld zu zahlen hat.
durch eine Bescheinigung des Gemeindevorstehersusw.
Nachweisen. Die Zuschläge betragen monatlich für
die Witwe 8 Mk., für Halbwaise ö Mk. und für
die Vollwaise 4 Mk. Die Zuschläge werden erst¬
malig sogleich bei der Abgabe der Bescheinigung der
OrtSpolizerbehörde und Angabe der Stammkarten¬
nummer, später aber zusammen mit den Kriegioer-
sorgungsgebührniflen gegen besondere Quittung ge¬
zahlt. Auskunft wird am Schalter für di« Renten¬
zahlungen erteilt.

K.-A. Rüdesheim , 4 . Sept . Um die bevor¬
stehende Petroleum-Rot zu lindern, wird dem Kreise
außer Kerzen auch Carbi» zugewiesen werden. Neue
Carbidlampen, die möglichst gleichmäßig und zu an¬
gemessenem Preise in den Vertrieb kommen sollen,
werden voraussichtlich bis spätestens Ende Oktober
dem Verkehr zugeführt werden. Das Carbid wird
jedenfalls in der Hauptsache den Orten in der Nie¬
derung zugetelt werden und es wird demnach für diese
auf die Notwendigkeit der Beschaffung von Carbid-
Lampen yingewiesrn. Zu empfehlen dürste auch die
Instandsetzung von alten Radfahrerlaternen sein.

' K.-A. Rüdesheim , 4. Sept. Die Retchrstelle
für Schuhversorgunq, hat jetzt auch die Versorgung
der Bcrussardeiter mit Bodenleder zum Zweck der
Schuhausbeffcrung geregelt. Bezugsberechtigt sind die
Bergwerks- und Grubenverwalrungen, die Eisenbahn-,
Post- und Forstverwaltungen, welche ohne besondere
Antraastellung fortlaufend mit einer bestimmt festge¬
setzten Menge Bodenleder beliefert werden. Außer¬
dem kann mit besonderer BedarfsanmeldungBoden-
leder angefordert werden: l . für Rüstungsarbeiter,
die in Gießereien, auf heißen Platten und an Schmelz¬
öfen oder mit dem Transport hoch explosiver Spreng¬
stoffe beschäftigt stnd; 2. für die Arbeiter in Stein¬
brüchen und Tongruben; 3. für die Arbeiter von



Holzhandlungen und Sägewerken , die nnt dem Ein¬
schlag und der Abfuhr von Holz beschäftigt sind;
4 . für Wasierbauarbeiter und in ähnlicher Weise be¬
schäftigte Personen , die überwiegend im Wasser oder
sumpsigen Gelände tätig sind . Für die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter wird im September eine Sonderzutei¬
lung von Bodenleder erfolgen . Anträge hierzu sind
auf einem besiimmten Vordruck „ Bedarfsanmeldungen
von Bodenleder " (käuflich zu beziehen durch die Buch¬
druckereien I . S . Preuß , Berlin , Dresdenerstr . 43,
E. Hübner , München , Schönfeldstr . 12 , W . Kohl¬
hammer , Stuttgart . Urbanflraße 14/16 ) zu stellen.
Die Lieferung des Bodenleders erfolgt durch die
Lederkleinhändler . Die Lederkleinhändler sind ver¬
pflichtet , auf Verlangen den Ausschnitt des Boden-
lederS in Sohlengröße und die Abgabe des Leders
an die einzelnen Bezugsberechtigten vorzunehmen . In
diesem Falle dürfen die Lederkleinhändler einen Zu¬
schlag von >3 Prozent berechnen . Die von der Kriegs¬
wirtschafts - Aktiengesellfchast hergeflellten Ersatzsohlen
aus Altleder eigenen sich in besonderem Maße zur
Abgabe an Angestellte von Behörden und Anstalten,
die keinen Anspruch aus Bodenleder für ihre Schuh-
ausbeflerung haben . Die Anforderungen sind durch
Vermittlung der Vorgesetzten staatlichen Dienststelle
einzureichen.

* Rüdesheim 4 . Sept . Am 31 . August 19 -8
ist eine Nachtragsbekanntmach >ng Nr . W . M . 1000/8.
18 . K. R . A . zu der Bekanntmachung Nr . W . M.
1000/11 . 15 . K . R . A . vom 1 . Februar 1916,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Web -, Wirk - und Strickwaren erschienen . Durch sie
werden die Bestimmungen der Bekanntmachung Nr.
WM.  1000/il . 15. K. R . A. vom 1. Februar
1916 auch auf die unter Mitverwendung von Kunst¬
seide hergestellten Gegenstände ausgedehnt . Die erste
demgemäß erforderliche Meldung über die unter Mit¬
verwendung von Kunstseide hergestellten Gegenstände
ist bis zum 8 . September 1918 zu erstatten . Außer¬
dem sind bestimmte Einschränkungen für die Freigabe
der beschlagnahmten Gegenstände für den Kleinver¬
kauf ausgehoben worden . Gleichzeitig ist eine Nach¬
ttagsbekanntmachung Nr . W.  M . 1300/8 . 18 . K. R.
A. zu der Bekanntmachung Nr . W . M . 1300/12.
15 . K . R . A . vom 1. Februar 1916 , betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung >von Beklei.
dungs - und Ausrüstungsstücken für Heer , Marine
und Feldpost erschienen , durch die ebenfalls gewisie
für die Freigabe der Gegenstände für den Kleinoer-
kauf ursprünglich angeordnete Bestimmungen aufge¬
hoben werden . Der Wortlaut beider Nachtragsbe-
kanntmachungen ist bei den Bürgermeisterämtern ein -.
zusehen.

* Rüde - Heim , 4 . Sept . (Neuordnung der
Beschlagnahmebestimmungen für Sparmetalle .) Die
Bekanntmachung Nr . kl . 1/4 . 15 . K . R - A ., be¬
treffend Bestandsmeldung und Beschlagnahme von
Metallen , bildet seit dem t . Mai 1915 die Grund¬
lage für die Bewirtschaftung der mobilen Vorräte
an Kupfer , Nickel , Zinn , Antimon und Legierungen
der vorgenannten Metalle . Die von der Bekannt¬
machung Nr . M . 1/4 . 15 . K . R . A . betroffenen
Stoffe sind in Klaffen ( Nr . 1 bis 22 .) eingeteilt.
Durch die am 1. September 1918 veröffentlichte
Dritte Nachtragsbekanntmachung Nr . 122/8 . 18 , K.
R . A. zur Bekanntmachung Nr . M . 1/4 . 15 . K.
R A. vom 1 . Mai 1915,  betreffend Bestandsmeld¬
ung und Beschlagnahme von Metallen , erfahren die
Bestimmungen der Bekanntmachung kl . 1/4 . 15 . K.
R . A . mit Wirkung vom 1. November 1918 in

mehrfacher Hinsicht eine Umgestaltung . Der Kreis
der unter die Klaffen l bis 22 fallenden Stoffe und
Gegenstände ist durch den Wegfall einiger bisher
geltenden Ausnahmen erweitert worden . Gleichzeitig
werden die Bestimmungen über die Verwendung be¬
schlagnahmter Metalle der Klaffen 1 bis 22 einer
grundlegenden Aenderung unterworfen . An Stelle
der bisherigen Bestimmun en über die Verwendung
beschlagnahmter Metalle zur Ausführung von Kriexs-
lieserungen im eigenen oder fremden Betriebe treten
nunmehr die Bestimmungen über Verwendung be¬
schlagnahmter Metalle auf Grund von Bezugscheinen;
an Stelle der bisherigen Bestimmungen über Ver¬
wendung der von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Königlich Preußischen KriegSministeriums freigegebenen
Metalle aus Grund einer besonderen Erlaubnis der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung . Als Arten von Bezugs¬
scheinen kommen Bezugsscheine für Metalle auf amt¬
lichem Vordruck Nr . Hat . 2950 a und Sammel-
Bezugzfcheine für Mtalle auf amtlichem Vordruck
Nr . Bat . 2950 b in Betracht . Die VerwendungS-
erlaubnis der Kriegs -Rohstoff -Abteilung wird erteilt
hauptsächlich in Form von Freigabescheinen auf
amtlichem Vordruck Nr . Bst . 3000 a , Sammel -Frei-
gabescheinen auf amtlichem Vordruck Nr . Bst . 3000 b.
und Lagerverfügungen auf amtlichen Vordruck Nr.
Bst . 3000 o. Zur Ergänzung der Bezugscheine und
Verwendungserlaubniffe der Kriegs - Rohst .-Abtg . dienen
Belegscheine auf amtlichem Vordruck Nr - Bst . Bill.
Auch die bisherigen Bestimmungen über Verwendung
beschlagnahmter Metalle zur Vornahme dringender
AusbefferungSarbetten in bestimmten Gruppen von
Betriebe », über Lieferungen an die K ' iegsmetall
Aktiengesellschaft und die Benutzung beschlagnahmter
Betriebsmittel sind — zum Teil unter fachlicher
Abänderungen gegenüber der bisherigen Regelung
- - dnrch die Nachtragsbekannlmachung neu gefaßt
worden . Dadurch daß die 2 . NachtragSverorvnung
zur Bekanntmachung Nn KI. 1/4 . 15 . K . N . A. ,
Nr - kl . 1020/9 . 15 . K . R . A .. betreffend Nickel
der Klaffen 12 und 13 , mit dem Inkrafttreten der
3 . NachttagSbekanntmachung aufgehoben wird , greifen
vom 1. November 1918 ab für alle Stoffe und
Gegenstände der Klaffen I bis 22  die gleichen Ber-
wendungsbestimmunaen Platz . Um den von der
Bekanntmachung Nr . kl . l/4.  15 . K . R . A . be¬
troffenen Personen , Gesellschaften usw .. deren Kreis
durch die 3 . Pachtragsbekanntmuchung keine Ver¬
änderung erfährt , das Verständnis für Die Tragweite
der getroffenen Neuordnung - u erleichtern , ist ein
erläuterndes Merkblatt zur 3 . Nachtragsbekannt¬
machung Nr . KI. 122 / 8 . 18 . K. N . A . heraSsge-
gegeben worden , das unter der Vordruckbezeichnung
Nr - Bst . 2384 b von der Vordruckoerwaltung der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung , Berlin SW 48 , Lerlängert-
Hedemannstr . 10 , unentgeltlich bezogen werden kann.
Dieses Merkblatt erklärt insbesondere den Verwen¬
dungszweck der verschiedenen mu einqeführten Vor¬
drucke und zeigt den Weg , den die Gewahrfamhalter
beschlagnahmter Metalle einzuschlagen haben , um in
den Besitz der für die Verwendung ihrer Bestände
notwendigen Ausweise zu gelangen . GS wird jedoch
darauf hingewiefeu , daß dieses Merkblatt nur als
eine Erläuterung zu der 3 . Nachtragsbekanntmachung
gedacht ist, deren Kenmnis die genaue Kenntnis der
in der Nachtragsbekanntmachung selbst erlaffenen
Bestimmungen nicht zu ersetzen vermag . Die genaue
Durchsicht sowohl der Nachtragsbekanntmachung selbst
wie auch des Merkblatts wird allen Betroffenen an¬
gelegentlichst empfohlen , um sie vor strafbaren Ver-

Am 31 . August 1918  ist eine
„Nachtragsbekanntmachung Nr . W.  M . 1000/8 . 18 . K .R . A.

zu der Bekanntmachung Nr . W.  M . 1000/11 . 15 . K. R . A . vom
V Februar 1916 , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Web -, Wirk - und Strickwaren " , und eine

„Nachtragsbekanntinachung Nr . W . M . 1300/8 . 18 K. R . A.

zu der Bekanntmachung Nr . W . M. 1300/12 . 15 . K. R . 31. vom

1 . Februar 1916 , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken für Heer , Marine und

Feldpost"
erlaffen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist durch Anschlag veröffent¬

licht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Am 1. September 1918 ist eine Nachtragsbekanntmochung betreffend Ab¬
änderung des § 4 der Bekanntmachung Nr . V . I . 354/6 . 16 K. R . A . vom
12 . 7 . 16 betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung der ' Fahrradbereif¬

ungen (Einschränkung des Fahrradverkehrs ) erlaffen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist durch Anschlag ver¬

öffentlicht worden.

Stellv . Gener alkommando 18. Armeekorps.
Das Gonvernement der Festung Mainz.
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stöben gegen die ergangenen Vorschriften , Söetttebj.
störungen und sonstigen wirtschaftlichen Nachteilen >»
bewahren . Der Wortlaut der Bekanntmachung &
bei den Bürgermeisterämtern einzusehen . Durch
zwischen der Veröffentlichung der 3 . Nachtrags ^ ,
kanntmachung Nr . kl . 122 / 8 . 18 . K. R . A. ey
I . Septtmber 1918 und ihrem Inkrafttreten ^
1. November 1918 gelegenen Zeitraum von 2 Monats
soll den Betroffenen die Möglichkeit gegeben werden
ihren Betrieb auf die neuen Bestimmungen umz^
stellen und sich an Stelle der in ihrem Besitz
findlichen Ausweise alter Fassung , die mit dem ]'
November 1918 ihre Gültigkeit verlieren , rechtzeitig
neue Ausweise nach Maßgabe der neuen Bestimmung^
zu verschaffen.

Eltville , 3 . Sept . Bei der Schiffstockung im
Binger Loch befindet sich auch ein Kohlenschiff fjjt
das Rheingauer Elektrizitätswerk . Dies macht nun
bekannt falls es nicht möglich sein sollre , vie Stockung
ehestens zu heben, sei eS nicht ausgefchloffen , dH
Betriebsstörungen des Werks infolge Kohlenmangel
eintreten müßten.

Wiesbaden , 1 . Sept . Im hiesigen Gefängnis
überfielen Samstag Vormittag sechs Untersuchungr¬
und Strafgefangene ihren Aufseher , streuten ihn,
Sand in die Augen und entflohen über die Gefängnis-
mauer . Es handelt sich um den 24jährigen Wijh.
Grüber aus Ooerlahnstein , wegen Mordversuch j,
Hast , den 33jährigen Slenger gen . Hammer aus
Hildburghausen , den 24jährigen August Dich aur
Biebrich , ben 26jährigen Wilh . Lenz au « Wiesbaden,
den 31 jährigen Heinrich Heil aus Frankfurt und ben Ei
30jährigen Blasius Füller aus Eoffenheim . Dies»
war erst tags zuvor von der hiestgen Strafkammer
wegen Einbruchs zu einer längeren Freiheitsstras,
verurteilt worden.
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Mainz , 2 . Sept . Aus der durch frühere MH- iliifet
ernten verschuldeten Provinz Rheinhefsen hat btt
Krieg daS zweifellos reichste Gebiet des Großherzog-
lum Heffen gemacht . Die glänzenden Weinernte
1915 und 1917 und die märchenhaften Weinpreijt , j
die noch immer weiter klettern , hoben den rheinhn-
fische ! Winzer aus der Verschuldung und modelte«
ihn zum reichen Mann um , der gewaltig « Summe »,
in den Banken und Sparkaffen niedergelegt hat . Ai
in den Jahren 1916 , 1917 und >918 an Güte tut
Menge gleich hochwertigen Gemüse -, Spargel - u»ä
Obsternten brachten den rheinheffischen Landwirt»
unerhörte Summen , die hoch in die Millionen ge!
So ist das steuerpflichtige Vermögen der Einwo
schafl von Bingen in einem Jahr um 20 ProL
von 98 auf 120 Millionen Mark gestiegen , b
273 Genossen zählenoe Spar - und Kreditverein fe
Alge « heim , ausschließlich aus Landwirten bestehe»!,
heimste >9 >7 allein 4 122 405 Mark Spargelder
ein ; das beträgt im Durchschnitt auf den Kops um
15 000 Mark . Derselbe Verein hatte in den 40
Jahren feinet Bestehens einen Gesamtumsatz von 43
Millionen Mark , im Jahre 1917 allein einen solch«
von 9 Millionen . DaS sind nur wenige Beispiele
Dazu kommen jetzt die ungeheuren Summen , die dii
diesjährigen Weinversteigerungen brachten . Rhein¬
hessens wirtschaftliche Verhältniffe erfuhren durch de»
Krieg und seine Folgen , wie paradox er auch kling«
maa , einen Aufschwung wie er glänzender nicht ge¬
dacht werden kann . Rheinheffen darf heute als die
weitaus reichste Provinz de» Grobherzogtums be¬
zeichnet werden.
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Perantwortlicher Rüdakteur! Ä. Meie --.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres teuren Entschlafenen , sagen wir

nur auf diesem Wege unseren innigsten Dank.
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Otto Brockelmann u. Frau
nebst Angehörigen.
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Rüdesheim  a . Rh ., den 4 . September 1918 .
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